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einzelnen VO euch:;: In besonderer Weiıse ber möchte ich gehört werde, die Gewalt un: Terror ausüben? Diejen1-
ıhn WI1e€e tolgt richten: SCH euch, dıe mIır wenı1gstens zuhören wollen,

euch alle, Regierende un: Verantwortliche für 1N- möchte ich nochmals bıtten, WI1€e ıch trüher schon DC-
ternationale remılen: Zur Wahrung des Friedens appel- Lan habe, VO gewaltsamen Vertolgen Zıiele, auch
lıere ich euch, e Anstrengungen für iıne ganzheıtlı- WENN diese In sıch gerecht se1ın mÖögen, abzulassen. Ich
che Entwicklung der einzelnen un: der Natıonen bıtte euch, nıcht weıter Unschuldige tOten un: VeOeTr-

verdoppeln; letzen. Ich bıtte euch, damıt aufzuhören, O5 den 7u-
euch alle, dıe ihr Weltgebetstag für den Frieden sammenhalt der Gesellschaft untergraben. Der Weg

in Assısı teiılgenommen habt oder damals gelst1g miıt uns der Gewalt kann weder tür euch selbst noch für irgendje-
vereıint WAart. Ich appellıere euch, da{fß WIr tür den Frıe- mand anders wahrer Gerechtigkeit tühren Wenn ihr
den ıIn der Welt gemeınsam Zeugn1s ablegen; wollt, könnt iıhr ımmer noch umkehren. Ihr könnt

euch alle, die ihr Reıisen unternehmt oder al kultu- Ln eıgene Menschlichkeit beweısen un euch Z
rellem Austausch eılhabt: Ich appellıere euch, da{fß iıhr menschlichen Soliıdarıtät bekennen.
euch als ewulßfite Werkzeuge versteht für eın besseres G Ich appelliere uch alle, immer ihr lebt, W as auch
genseıltiges Verständnıs, für mehr Respekt un Achtung immer ihr CUL, In jedem Menschen das Antlıtz eines Bru-
voreinander; ders oder einer Schwester sehen. Was unNns verbindet,

euch, meıne Jüngeren Brüder un Schwestern, die 1St sovıel mehr als das, W as uns Lrennt un scheidet: Es 1St
Jugend der Welt Ich appellıere euch, da{fßs ihr jede gemeınsames Menschseın.
Möglichkeıit wahrnehmt, ıIn brüderlicher Solıdarıtät Friede 1STt immer eın Geschenk Gottes, doch hängt
mIıt Jungen Menschen allüberall MeGUE Bande des Friıedens auch VO u11l ab Und die Schlüsse]l ZU Frieden sınd ın

knüpfen. UMSCHGEN Reichweıite. Es lıegt uns, S1€e benutzen,
Und dartf ich hoffen SCNH, da{fß ich auch VO  > denen alle TIüren öffnen!

Wo un W1€ handelt (Csott”
Zur Erfurter Tagung der Dogmatıiker und Fundamentaltheologen
Miıt „Vorsehung und Handeln Gottes“ hatten dıe Natur- un: Humanwissenschaftten geklärt werden, mıt
deutschsprachigen Dogmatıker un Fundamentaltheolo- welchen Kategorıen un: Modellen heute Wırken un
SCH für hre Jüngste Tagung eın Thema gewählt, das Handeln (sottes ausgeSsagt un verständlich gemacht
nıcht DE VO akademisch-theologischem Interesse 1St, werden können. Es stellt sıch die Frage: Wıe müßte iıne
sondern jeden Christen 1ın seiınem Glaubensverständnıs ETNEUEFrTE Theologie der Natur un der Geschichte 4U 5 -

und seıner Lebenspraxıs betritft Wıe steht mıt dem sehen”? Schliefßlich steht In diesem Zusammenhang auch
Glauben den „Herren, der alles herrlich regleret” der Gottesbegriff ZUT Diskussion: (sottes Einzigkeıit,
angesichts VO Schicksalsschlägen und Katastrophen, de- Souveränıtät und Allmacht mUssen zusammengebracht
11C  — beım besten Wıllen keın ınn abzugewınnen st? werden mIıt seiner Verborgenheit, seiınem Miıtleıden mi1t
Spricht der taktısche Lauf der Weltrt der Glaubensüber- dem Leıid in der Schöpfung.
ZCEUSUNG VO  e eıner alles lenkenden gyöttlıchen Vorsehung
nıcht ständıg hohn? Lassen sıch die biblischen Texte, die Das Thema WAar schwer ın den Griufft
ganz selbstverständlich VO Handeln (sottes 1ın Welt und

bekommenGeschichte sprechen, mIıt unserem Erleben un Deuten
VO  e Wirklichkeit zusammenbrıingen, be]l dem CGott kaum An Stoff tehlte den Dogmatıkern un Fundamental-noch 1Ns Spıel kommt? Was 1St dann ber mıt dem Gebet, theologen Iso nıcht, die VO bıs 6. Januar In Erfurt
das (sott ın konkreten Nöten Hılfe angeht? zusammenkamen. Die Tagung unternahm zudem Vor-
SO sehr die Frage nach Vorsehung un: Handeln (sottes stöße auf einem Feld, das In der Theologıe der etzten
mıt der alltäglichen Glaubenspraxıs un hat, sehr Jahre nıcht sehr Intens1ıv beackert wurde. Von and-
führt S1€ auch 1n Problembereıche, dıe die wıissenschafttlı- buchartiıkeln abgesehen (vgl Arno Schilson, Vorsehung/
che Theologie heraustordern. Dıie Rede VOoO Handeln Geschichtstheologie 1ın Neues Handbuch theologischer
(CGottes eın Verständnıs VO Schöpfung VOTaUs, das Grundbegriffte, Band 4, 252-—-262; (Jtto Hermann Pesch,

Theologische Überlegungen Z Ub „Vorsehung Gottes“Gott nıcht UTr als fernen Urgrund un etztes Ziel aller
Wirklichkeit versteht, sondern auch seıne wırksame Ge- Christliıcher Glaube In moderner Gesellschaft, Band 4,
SECENWArT ın Weltrt un: Geschichte denken kann. Es mu{l In /4—104), lıegen U  - wenıge NECUETE Arbeıten VOI, die
der Auseinandersetzung MIt der Philosophıie, MmMIt den das Thema direkt angehen, auch WECNN natürliıch die
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Frage nach dem Wıe Uun: Wo des Handelns (Gsottes 1n - MENANSSAGEN se1n. Hossteld zeıgte anhand einer Passage
deren Zusammenhängen ımmer wıeder aufgegriffen aus dem Buch Jesus Sırach (Sır 59,- W1e schon In
wırd. SOowelılt sıch In der systematıschen Theologie der- der Schrift selber der Versuch, das Handeln Gottes LE -
eıt überhaupt Schwerpunkte un: deutliche TIrends aus- matısıerend zusammenzuschauen‚ ZUr wirklichkeitsfrem-
machen lassen, konzentriert sıch das Interesse (von den den theoretischen Konstruktion geräat Der Leıtsatz be]
Nachwirkungen der Auseinandersetzungen die Be- Jesus Sırach: „Alle Werke Gottes sınd ZUL, S1€e genügen
freiungstheologie abgesehen) ehesten noch auf ekkle- ZUur rechten eıt tür jeden Bedarf”) Demgegenüber VCI-

siologische Themen un: aut den Bereich Umwelt-Natur— WIEeS auf dıe alttestamentlichen Texte, die VO  > der Un-
Schöpfung. Das Thema, dem sıch Jetzt dıe Dogmatıker zugänglichkeıit der Wege (Gsottes sprechen un: In einem
un Fundamentaltheologen wıdmeten, gab 1n etzter eıt knappen Ausblick auf das auf die Perikope Lk
jedenfalls weder Anlaf herausragenden Kontroversen 13, 1—5, Jesus den eindeutigen Zusammenhang VO  a}
noch wurden dazu markante Posıtionen vorgeltragen. Schuld un: Unglück In Frage stellt
Wohl nıcht zuletzt deshalb tat INa  —_ sıch ın Erfurt denn
uch ausgesprochen schwer, das zwıischen konkreten Er- OStTt dıe Praxıs dıe Krise desfahrungen und abstrakten Grundsatziragen changıe-
rende Thema „Vorsehung un: (sottes Handeln“ ein1ıger- Vorsehungsglaubens?
maßen In den Griftft bekommen. Es ehlten dıe klaren
Vorgaben, INan konnte sıch auch nıcht einem deutlich Keın alttestamentlicher TLext erwelst sıch sehr als Sper-

rıg gegenüber einem leichttertigen, harmonisierendenkonturierten Dıiskussionsstand testmachen oder aktuelle
Auseinandersetzungen aufzuarbeiten versuchen. WwWar Verständnıs VO  —$ (sottes Vorsehung un Handeln WI1IE das

Buch 106 Der Protest Hıobs das ıhm auferlegtewurden auf der Tagung ınteressante Gesichtspunkte ZUT

Sprache gebracht, die dazu beıtragen könnten, das Ke- Leıd WAar Ausgangspunkt tür die Überlegungen des in
Nıjmegen lehrenden Dogmatıkers Hermann Härıng ZUden VO  - (Gottes Vorsehung und seiınem Handeln ıIn elt

un: Geschichte VO  — Mißverständnissen un: Verkürzun- Problem des Leıidens in der Welt, der selt jeher härtesten
Klıppe für den Glauben iıne gyütige gyöttlıche Weltre-gCn reinıgen, He  I verständlich un: plausıbel —_
glerung. Härıng plädierte vehement dafür, das Leiıdenchen. Aber die verschıedenen Ansätze A Überwindung nıcht vorschnell durch das Reden VO Auferstehung undder Krise des Vorsehungsglaubens blieben weıtgehend Erlösung überspringen, nıcht ZUu Randproblemunvermuıttelt nebeneinander stehen.
machen, WI1E In den Versuchen einer Theodizee In der

Im Vorteld solcher Lösungsansätze bewegte sıch der — frühen Neuzeıt geschehen sel
egetische Beıtrag auf der Dogmatıiker- un Fundamental- In Anlehnung befreiungstheologische Ansätze tor-
theologentagung. Dem Bonner Alttestamentler Frank- derte ine entschıedene Parteinahme das Leıid,
Lothar Hossfeld War VOT allem darum Cun, die iıne Identitikation miıt den Leiıdenden In der Nachfolgeverschiedenen Modelle un: Kategorien herauszuarbei- des gekreuzıgten Jesus. In der Erfahrung der Liebe, In
ten, mıiıt denen die alttestamentlichen Schritten das Han- der Solıdarıtät MmMI1t den Leidenden, werde dıe Frage nach
deln (ottes bzw das In- un: Nebeneıihnmander VO (sottes Macht beantwortet, werde (Gott auch öffentlich
göttlıchem und menschlichem Handeln ZUr Sprache brıin- wıeder Z befreienden Ereignıis. Wer seın Leben mıt
SCMN Seine Analysen einzelner Texte und Textsorten des den Leidenden teıle, mache das Leiden VO  — (Gott wıeder
Alten LTestaments VO frühen Debora-Lied bıs Z Spa- besprechbar. Zur Solidarıtät mMIıt den Jetzt Leidenden g-
ten Weısheıitslehre des Jesus Sırach mündeten In ine höre uch das Eingedenken der 1n der Vergangenheıt —zweıtache Schlußfolgerung: Hossteld WIEeS auf dıe durch- gerecht (Getöteten.
gängıg anzutreffende Überzeugung Israels hın, da{fß Gott Gegen Härıngs Ansatz wurde nıcht Unrecht der Eın-
1ın seiınem Heılshandeln Kontinuıltät wahrt, gleichzeıltig wand 1Ins Feld geführt, die VO ıhm angezıelte „praktı-aber auch In der Diskontinuität seıner Liebe der sche Theodizee“ durch die Erfahrung solıdarıscher Liebe
Untreue des Volkes sıch diesem 11  = zuwendet. Der Bon- greife kurz, unterbiete letztlich theoretische Fragen
ner Alttestamentler ZO? dabe] die umtassende g... durch das Ausweıichen ıIn die Praxıs. Was sSe1 miıt den DeT-
schichtstheologische Skıizze 1m Kapıtel des Ezechiel- denden, die nıcht handeln könnten, denen der Weg ın
buchs heran, der Prophet darauf besteht, da{fß Jahwe dıe Praxıs nıcht offenstehe? Jedenfalls konnten dıe ber-
auch 1mM Gericht un: durch hındurch der Gott Israels legungen des Nımegener Dogmatıkers den Eiındruck
bleibt (8Zz 20, „Ihr werdet erkennen, dafßs ich der Herr wecken, dıe LUr berechtigte Forderung, Leiden nıcht
bın, WEenNn ıch meınes Namens wiıllen euch wegzudrängen und ıhm durch alsche Vertröstung den
handle un: nıcht nach verkehrten Verhalten”). Stachel nehmen, schlage gygleichsam der and

ın ıne Konzeption VO Leidbewältigung durch solı-Die andere Quintessenz des Exegeten: Die Bıbel se1 VOT

allem auf die Lebendigkeit (Jottes bedacht, ıhr gehe darısche Praxıs, dıe hre Möglıchkeıiten entweder über-
den Gott, dem keın Dıng unmöglıch sel Deshalb se1 VO

schätzt oder der Frage nach dem nıcht bewältigenden
Leıd dann doch ausweicht.der Schriftt aus Vorsicht bezüglıch der Vorstellung VO

eiıner dem Menschen erkennbaren göttlıchen Vorsehung Vergleichbare Schwierigkeiten kamen In Erfurt auch be1
geboten; Vorsehungsaussagen könnten höchstens Rah- den Ausführungen des 1n der Münchner „Integrierten
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Gemeinde“ tätıgen Dogmatikers Ludwig Weıimer ZUuU Implikationen hın 4a U Gott selbst 1St 1n der Welt, 1St
Vorschein. Weımers essayhaft angelegte Überlegungen nıcht MNUur als 1m Rückschlufsvertfahren erschlossener
ZUr Krise des Sprechens VO  > Vorsehung un Handeln kennbar; der Mensch erfahrt Gott als seınen Schöpfter;
CGottes 1ın un selıt der Aufklärung mündete in der These, Geschaffensein bedeutet geschenkhaft geschehene Na-
die eigentliche Krıse lıege In der „Unterforderung des mengebung, nıcht Abhängigkeit VO  s Gott; Welt un:
Gottesvolkseıins der Christen“ In VWeıiterführung un Er- Geschichte sınd ımmer VO  — der lıebenden räsenz (Gottes
ganzung des systematıischen Grundgedankens selner Ar- umtaft.
beıt über Freiheit un Gnade (Die ust Gott und
seıner Sache, Freiburg 19815 vgl H November OSI Wıe kann INan ber diese Erfahrung jemandem vermıit-

teln, der nıcht schon ylaubend 1in ihr steht? Was 1St mI1t575 f torderte Weımer Jetzt, die Chrıisten müßten VO  S der auch für den Glaubenden alltäglichen Erfahrung,der „messıianıschen Praxıs“ des Judentums lernen; da{fß die Welt me1lst ben nıcht auf Gott als Schöpfter undbrauche In diesem ınn die „Ermächtigung des Gottes- Erlöser LranSsparent st? Diese Fragen, dıe der Vortragvolkes Taten Gottes“ als der durchgeführten Theodi-
ZCce

Schultes be1 den Fachkollegen provozıerte, trafen den
wunden Punkt selnes Antwortversuchs. Auch seıne über-Der Münchner Theologe wollte seınen Ansatz zur'‘ Über-

windung der Krise des Vorsehungsglaubens als noch scharte Gegenüberstellung VO geschöpflich-zweitur-
sächlich vermıtteltem und personal-unmıittelbarem Han-tertigen Versuch verstanden wı1ıssen un: raumte auf

kritische Rückfragen auch e1n, gehe ihm nıcht e1l- deln (Gottes wurde Recht kritisch angefragt. Die
Überlegungen des Wıener Dogmatıikers eın deutlı-

N  = gemeıindliıchen Triumphalismus oder ıne Idealı-
sıerung der Kırche Dennoch konnte nıcht die Beden- cher Beweıs dafür, WwW1€e schwer die Balance zwıschen der

Autonomıie, dem Eıgenstand der geschöpflichen Wırk-ken ausraumen, seıne (nıcht ohne den Hintergrund der
„Integrierten Gemeinde“ verständlıchen) Überlegungen lıchkeit un: der räsenz (sottes iın seiner Schöpfung auf-
DA Rolle des Gottesvolkes ın der Geschichte lıefen doch rechtzuerhalten 1St, ohne nach der eıiınen oder der

anderen Seıite abzurutschen. Das Problem 1St WAar türautf iıne Überhöhung un Überforderung des Menschen dıe Theologie nıcht NECU Der Bonner Dogmatıker Hansbzw der Gemeinde als „Hand Gottes“ (SO 1ine Formulıie- Jorissen WwIeSs ın seinem (auf die Vorsehungslehre des
rung Weımers) hınaus. Dıie Erinnerung das Jüdısche
Verständnıs der „messianıschen Praxıs“ (Weıimer verwıes Thomas beschränkten) theologiegeschichtlichen Refterat

ın Erfurt auf die „nıcht mehr harmonisierbare Urtat-dabei auf das Denken VO  > Hermann Cohen un:
Franz Rosenzweıg) kann zweıtellos hilfreich se1ın, erSsSeLizZlt

sache“ hın, dafß Schöpfung für Thomas In eiıner totalen
Abhängigkeıt des Geschöpfs und Freisetzung ın denaber nıcht das Bemühen i1ne erneuerte Deutung der

gyöttlichen Vorsehung, die dem christlichen (zottes- und Selbstand implızıere. Nur stellt sıch ın der Spätmo-
derne ın einem gegenüber dem Hochmiuttelalter radıkalErlösungsverständnıs Rechnung rag veränderten geistigen un gesellschaftlichen Kontext.

Es erwıies sıch als eın Glückstall tür dıe Erturter Tagung,Das Bıttgebet als Urakt des Glaubens da{fß S$1Ce miıt eiınem Reterat schlodßß, das WE auch NUur

Wenn der Ausweg ıIn dıe Praxıs der miıt den Leidenden thesenhatt W1€E In einem Brennglas die Probleme 1mM Zn
solidarıschen Liebe bzw des die Taten (zottes wıirkenden sammenhang mMI1t Vorsehung un Handeln (Jottes bün-
Gottesvolkes das Problem nıcht löst, sondern NUur VOeTI- delte Der Salzburger Dogmatıiker Gottfried Bachl rug
schiebt, wAare dann sinnvollerweıse anzusetzen” In Überlegungen Bıttgebet VOT, dem „Testfall des
Erfurt brachte der Wıener Dogmatıker Raphael Schulte Glaubens“ (so eın Buchtitel 4US den sıebziger Jahren).
systematische Überlegungen ZU Handeln (sJottes In der Auch Bachl bezeichnete die Bıtte (sott als den Urakt
Welt e1n, die nıcht die Praxıs, sondern dıe christliche des Glaubens, deutete sS$1e gleichzeıtig ber als den höch-
Glaubenserfahrung 1in den Mittelpunkt rückten. Als dieser sien Vollzug der Freiheit (ıim Unterschied ZUT Tradıtion,

die die Bıtte VOTLT allem als Mangelbewältigung verstandenErfahrung nıcht gerecht werdend krıtisıerte theologı-
sche Ansätze ZU Verständnıis des Handelns Gottes, die habe) In seiner Analyse dessen, W as 1mM Bıttgebet g..
VO dem Grundsatz ausgehen, dafß (Gott 1ın der Welt 1U  —_ schıeht, gylättete un harmonisıerte die einzelnen Ele-
durch geschöpfliche 7Z7weitursachen andelt. Damaiut, nıcht ZUgUuNStieEN einer es erklärenden Theorie,
Schulte, werde (ott aufgrund eınes eingeengten Ver- sondern versuchte, den Akt des Bıttens auf die ihn Lra-

ständnısses sowohl VO  —$ elt WwW1€e VO gyöttlicher Iran- genden Strukturen durchsıichtig machen.
szendenz dıe Fähigkeıt un: die Möglıchkeıit abgespro- So hıielt fest, der Bittende eziehe sıch auf den der
chen, uch ohne jede geschöpfliche Vermittlung 1in Welrt un 1n iıhr handelnden Gott, damıt ber auf den
personaler Unmiuittelbarkeit In der elt wirken. Ge- Gott, der ihm das welrtliche Daseın gyebe und ZUumuiLe

Man dürfe dabe1 nıcht der Unsichtbarkeit Gottes, Se1-rade eın solches unmittelbar-personales Handeln (Gsottes
gehöre ber unabdıngbar ZUT biblisch-christlichen Wırk- 11C Erscheinen 1mM anderen un seıner „dramatıschen“

räsenz vorbeigehen. Dıi1e Omente der Epıiphanıe (SOt=lıchkeıits- un: Glaubenserfahrung.
Diese Erfahrung, die Psalm verdeutlichte LEeS, ıne weıtere These Bachls, stünden unverbunden
„Herr Herrscher, w1€e gewaltıg ISt deın Name auf nebeneinander; eshalb se1l die Bıtte ımmer miı1ıt der age
der anzcCcn Erde”), legte Schulte auf ıhre verschiedenen verbunden. Der Zustand der Erhörung übergreife die
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einzelnen Erlebnisse der Erfüllung bzw Nıchterfüllung chen Vorsehung stehen auch Gruppen un: Bewegungen
der Gott gerichteten Bıtte. Interessant War nıcht inner- und außerhalb der Kırche, dıe das Wırken (Sottes
letzt Bachls Rückgriff auf die Anfänge des Franzıskaner- gerade in außergewöhnlichen Ereignıissen un: Erlebnis-
ordens: Anhand VO Bonaventuras Verteidigung der SC  } (etwa 1ın Krankenheilungen) festmachen wollen. Ver-
tranzıskanıschen Armut bzw des Bettelns als Lebens- kündıgung und Theologie haben nıcht 1Ur mıt einer
form machte deutlich, WAasSs Bıtte als höchster Erweıs Mentalıtät LunNn, für dıie der lebendig ın Weltr un (se-
der Freiheıit meınt. Beı Bonaventura werde ine „Utopie schichte handelnde (sott eın mythologischer Restbestand
des Bıttens“ entworten. IsSt sondern auch mIıt Irrationalismen. Von beiden

Seıten 4a4US 1STt dıe Verständigung über das Verständnıis
VO Schöpfung, sınd Klärungen In bezug autf das christli-Es braucht eın philosophisches che Verständnıiıs VO Schöpfung, VO  — Eıgenstand undFundament Gottesbezug der Wirklichkeit ertorderlich.

Dıiıe Thesen des Salzburger Dogmatıkers stielßen ine Angesıchts der In Begrifflichkeit un: lıterarıschem Genus
gagıerte Diıskussion über Gebet und Gebetserhörung A csehr dısparaten Ansätze, die auf der Dogmatıiker- und
iın der Bach! darauf insıstierte, einzelne Erhörungserleb- Fundamentaltheologen-Tagung vorgetLragen wurden,
nısse könnten nıcht über den katastrophalen Gang der War verschiedentlich die Klage hören, der gegenwärtı-
Geschichte hinwegtäuschen; INa  = dürte Erhörung nıcht SCH Theologie fehle eın konsenstähiges begriffliches In-

der and einer geschichtstheologischen heo- strumentarıum, eın gemeınsames philosophisches Funda-
re machen, sondern MUSSeE dıe Spannungen offenhalten. mMent Gerade deshalb bestehe die Gefahr, dafß S1e immer
Andere eilnehmer verwıesen demgegenüber autf dıe Er- mehr In eın unübersıichtliches Konglomerat VO  Z Einzel-
fahrung VO Gebetserhörungen und torderten dazu auf, meınungen, Posıtiıonen und Ansätzen auseiınandertalle.
sıch unbefangener mıiıt der Frage auseiınanderzusetzen, Sogar VO  S eıner notwendıgen Erneunerung der Metaphysik
inwıiefern 111a  z miıt dem Gebet als empiırısch wirksamer War dıe Rede, ohne die dıe Theologıe hre Sache nıcht
Macht rechnen muUusse. wiırklıch vertreten un: verständlich machen könne. hne
Damıt War eın Problembereich angerıssen, der In Erturt das verstärkte Bemühen 1ne klare Begrifflichkeit
nıcht ausdrücklıch Z Sprache kam, ber durchaus theo- und saubere Argumentatıon 1St jedenfalls weder be]
logische Aufmerksamkeit verdient: Neben der verbreıte- der Frage nach Vorsehung un Handeln (sottes noch bei
ten Skepsı1s In bezug auf eın wırksames Handeln (sottes den anderen yroßen Fragen heutigen Glaubensverständ-
In der Welt und dem massıven Zweıtel eıner gyÖttlı- n1sses weıterzukommen. Ulrich Ruh

Im Spannungstfeld der Verweltliıchung
Das Christentum un die europäische (westliche) Moderne
Bei der V“O  s der Redaktıon gemeınsam mA1t der Katholischen Zusammenlebens hervorzuheben. Hiıerfür lassen sıch
Akademie Freiburg weranstalteten Tagung a Anlaß des nıcht NUr die berühmten relıg10nssozi0logischen StUu-
40jährigen Bestehens der Herder-Korrespondenz (vel. K, dien VO Max Weber un: YNnst Troeltsch antühren. In
Dezember 7986, 84—597) hielt der Bielefelder Soziologe He eHECNn eıt haben VO  S allem Talcott 'ArsSons un: BenJa-
Franz-Xaver Kaufmann e1n perspekrtivenreiches Referat mM1n Nelson dıe VO  e eröffnete Perspektive hısto-
über Probleme UN Chancen des zyestlichen Christentums ımM riısch vertieft un: dabe] auch deren einseltige Fixierung
Horiızont der Moderne. Wır dokumentieren das Referat 'von auf den Protestantiısmus durch Hınweise auf die EeNLTL-
Kaufmann ın e1iner gekürzten Fassung; weggefallen 1st dabe: scheidende Bedeutung VO  S} der Retormation vorauslıe-
W“OTr allem der Einleitungsteil mA1t seinem Uberblick über Der- genden geistigen Durchbrüchen und auch auf den
schiedene Metaphern ZUNVF Deutung des Verhältnisses VDO  x Beıtrag des nachreformatorischen Katholizismus -
Christentum UN. Moderne. Die Zwischenüberschriften siınd an Ich kann dieser Stelle 1U  - einıge wenıge (Ge-
DO  s der Redaktion. sıchtspunkte hervorheben, In die auch Ergebnisse eigener

Überlegungen einfließen.
Die gegenwärtige Sıtuation des Christentums, welche WIr
als Voraussetzung seiner möglıchen Zukunft beden-
ken haben, 1St durch ine bedenkenswerte Ambivalenz Das Chrıistentum als Voraussetzung
jener westlichen elt kennzeichnen, mIıt der selbst der Moderne
grofß geworden ISt Diese Ambivalenz hat mehrere
Aspekte. Dıie tür die modernen Formen der wıssenschaftlichen,
Zunächst 1St dıe Bedeutung des Christentums für die technischen un: polıtıschen Weltzuwendung konstitu-
Entstehung der zeıtgenössıschen Formen menschlichen t1ve, posıtıve Bewertung UN Entmythologisierung Max


